re 


Sierteljahri er Abonnementöptelz in Breslau 2 Thlr., außerhalb Inch 
Porto 2 20 ‚16 Sgt. 5 r für den Raum einer 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 14, Sgr. 


Nr. 300. Miltag- Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Juni. eat Se. Majeftät der König hat dem 
Kreisgerichts⸗Director Tzſchachel zu reyſtadt in Schleſien den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Juſtizraih, Rechts⸗Anwalt und 
Notar Tamnau zu Königsberg i. Pr., dem Rechtsanwalt Scheffer zu 
Felsberg im Kreiſe Melſungen und dem Militär⸗Intendantur⸗Secretär Hein⸗ 
tich Siekmann von der Intendantur des 7. Armee⸗Corps, commandirt zur 
Dienſtleiſtung beim Kriegs⸗Miniſterium, den rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, dem Waiſenhaus⸗Buchhalter Franz Limbert zu Hanau den könig⸗ 
lichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Schullehrer, Küſter und Or⸗ 
er en Wilhelm Gröpper zu Uentrop im Kreiſe Hamm den Adler der vierten 

ſſe des königl. Hausordens von Hohenzollern verliehen; den Oberforſtmeiſter 
Müller zum Oberforſtmeiſter mit dem Range der Räthe dritter Klaſſe und 
bortragenden Rathe im Finanz⸗Miniſterium ernannt; dem Ober⸗Bau⸗In⸗ 
pector Laur zu Sigmaringen den Charakter als Baurath; dem Regierungs⸗ 

ecretär Hilbich zu Liegnitz bei ſeinem Ausscheiden aus dem Staatsdienſte 
den Charakter als Kanzlei⸗Rath und dem Bürgermeiſter Dr. Engelhardt 
zu Mühlhauſen den Titel als Oberbürgermeiſter der daſigen Stadt verliehen. 

Dem Kanzlei⸗Rath Schaede zu Berlin iſt die Stelle des Vorſtehers im 
Central⸗Bureau des Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar⸗ 
beiten übertragen worden. — Dem Dirigenten der agricultur⸗chemiſchen Ver⸗ 
ſuchs⸗Station zu Regenwalde und General⸗Secretär der Pommerſchen öko⸗ 
nomiſchen Geſellſchaft Dr. Bir ner iſt der Titel „Profeſſor“ verliehen worden. 

Dem Nein 9 — 55 Carl Reinhart Jahns zu Berlin iſt unter dem 
26. Juni 1868 ein Patent auf einen graphiſchen Diſtanzmeſſer auf fünf 
Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 29. Juni. [Se. Majeſtät der König] trafen vor⸗ 
geſtern Morgen 9 Uhr wohlbehalten auf Schloß Babelsberg ein, nach⸗ 
dem Allerhöͤchſtdieſelben in Großbeeren den Extrazug verlaſſen und zu 
Wagen nach Potsdam gefahren waren. Als Allerhoͤchſtdieſelben Ihre 
Majeſtät die Königin begrüßt hatten, nahmen Se. Majeſtät der König 
um 12 Uhr den Vortrag des Militär⸗Cabinets entgegen und empfingen 
die Beſuche Ihrer königlichen Hoheiten des Kronprinzen, und des Prinzen 
und der Ptinzeſſin Carl. f 

Geſtern begaben Se. Majeſtät der König Alferhöchftfih mit Ihrer 
Maſeſtät der Königin und den hier anweſenden königlichen Prinzen und 
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes gegen 11 Uhr nach dem Neuen 
Palais, wo die Feier des Feſtes des Lehrbataillons, in der üblichen 
Weiſe mit dem Gottesdienſt im Freien beginnend, ſtattfand. 

Nach dem Diner im Muſchelſaale flatteten Ihre königlichen Ma⸗ 
leſtäten eine Bifite in Sansſouei bei Ihrer Majeſtät der Königin⸗ 
Wittwe ab. ß (St.⸗A.] 

& [Die Bundesbeamten.] Der Bundesrath hat in ſeiner 
Sitzung vom 22. d. M. beſchloſſen, den Entwurf eines Geſetzes, be⸗ 
treffend einige Rechtsverhältniſſe der Beamten, in der vom Reichstag 
amendirten Form nicht anzuerkennen. Deshalb ſchlägt jetzt der Bun⸗ 
deskanzler vor, daß es genügen ſolle, wenn jeder Staat ſolche Einrich⸗ 
tungen träfe, daß diejenigen ſeiner Beamten, welche als Bundesbeamte 
fungiren, mit Ausnahme der diplomatiſchen Perſonen, der Conſuln 
und des Perſonals derſelben, von directen perſönlichen Steuern aller 

thin frei zu laſſ. 


Art, ſoweit jo 
erhoben w „ferne e 

Zur Geſangbuchsfrage.] Wie die „N. 3.“ nachträglich er⸗ 
fährt, hat die am 15. Juni verſammelt geweſene Kreisſynode Berlin I. 
in der Geſangbuchsfrage mit 21 gegen 15 Stimmen beſchloſſen, daß 
ein dringendes Bedürfniß zur Einführung eines neuen Geſangbuches 
nicht vorliege und daß jedenfalls dazu die Zuſtimmung der zu be⸗ 
rufenden e h 0 einzelnen Gemeinden durch ihre 

rechtigte Vertretung erforderlich ſei. 

. I Insterburg war die Wahl des Stadtverordneten⸗Vorſtehers 
Zimmermeiſters Arnold als Mitglied der Schuldeputation von 
der königl. Regierung zu Gumbinnen nicht beſtätigt worden und es 
war in Folge deſſen eine Neuwahl anberaumt. Der Referent Dr. Geßner 
ſtellte den Antrag, die Verſammlung möge überhaupt die Wahl ab⸗ 
lehnen und den Magiſtrat erſuchen, die koͤnigl. Regierung zu fragen: 
„welche Eigenſchaften ein Mitglied der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
oder ein ſonſtiger Bürger der Stadt haben müſſe, wenn ſeine Wahl 
zum Mitgliede der Schuldeputation die Beſtätigung der kgl. Regierung 
erhalten ſoll.“ Dieſer Antrag wurde mit 16 gegen 7 Stimmen zum 
Beſchluß erhoben, und Herr Maurach wird nun Gelegenheit haben, 
den beſchränkten Unterthanenverſtand gebührend zu belehren. 

Dresden, 29, Juni. [Die Albertsbahn.] In der heutigen 
Generalverſammlung der Actionäre der Albertsbahn wurde der Regie⸗ 
rungsvorſchlag, wonach die Regierung die Bahn gegen 150 Thaler pro 
Actie, in vierprozentigen Staatspapieren zahlbar, übernehmen wollte, 
mit 957 gegen 59 Stimmen abgelehnt und ſodann das Directorium 
ermächtigt, die Bahn abzutreten, wenn die Regierung für jede Actie 
150 Thlr. baar zahlt oder dieſen Nominalbetrag ſicherſtellt und mit 
7 Thaler jährlich ab 1. Juli verzinſt, auch die Dividendenſcheine 7, 
8 und 9 mit zuſammen 32 Thlr. einlöft, 


ef 
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Feen. 

Florenz, 23. Juni. [Der Finanz Miniſter Cambray⸗ 
Digny hat, fo ſchreibt man der „K. .“, den zum Theil gerechtfer⸗ 
tigten Ehrgeiz, nicht nur durch die Tabaks⸗Operation den Ausfall für 
1868 und 1869 zu decken, ſondern auch noch für hundert Millionen 
Banknoten aus dem Verkehre zurückzuziehen von heute bis zum 1. April 
1869. Er ſagte vorgeſtern auf einer im Miniſterium ſtattgefundenen 
Soiree: „Mein Programm ſpricht ſich in folgenden zwei Zahlen aus: 
das Goldagio auf 3 pCt. und die Rente auf 70 Fr.“ Der Finanz⸗ 
Miniſter wird die Kirchengüter⸗Obligationen, die unter Rattazzi und 
bisher nur zu 80 Fr. zu haben waren, auf 85 hinaufſetzen. Die 
Operation, die ſich auf das Tabaksmonopol bezieht, erweckt die beſten 
Hoffnungen, und man glaubt, es werde auch eine die Kirchengüter be⸗ 
rührende Combination damit in Verbindung gebracht werden. 

[(Die blutigen Ereigniſſe von Ravenna] beſchäftigen noch 
immer die Aufmerkſamkeit, und das erklärt ſich leicht genug. Genannte 
Provinz zählt 209,000 Einwohner, und vom 1. September 1867 bis 
zum 31. Mai 1868, alſo in einem Zeitraume von 9 Monaten, ſind 
daſelbſt 64 Fälle von Todtſchlägen, und unter dieſen 32 ſeit dem 
1. Januar des laufenden Jahres vorgekommen. Die Bedeutung dieſer 
Zahlen mag dadurch beleuchtet werden, daß wir daran erinnern, wie 
in Frankreich im Jahre 1865 174 und im Jahre 1866 191 Todt⸗ 
ſchlaͤge auf 38 Millionen Einwohner fallen. Es find im Ganzen 320 
Individuen verhaftet, aber aus Anlaß der Ermordung Cappa's blos 
22. Ravenna iſt von Schreck erfüllt, und Niemand wagt es, die Villen 
in der Umgebung der Stadt zu beziehen, und des Abends in den 
Straßen wagt man es nicht, ohne Begleitung auszugehen. Die Pro⸗ 
vinz von Bologna befindet ſich in keinem fo beklagenswerthen Zuſtande, 
und es find daſolbſt ſeit Beginn dieſes Jahres blos 7 Todtſchläge vor⸗ 


laue 


nicht am Ort des dienſtlichen derſelben 
cht a 1 Wohnſitzes derſelben 


Neunundpierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


gekommen. — Aus Ravenna ſelbſt ſchreibt man der „Nazione“ unterm 
Heutigen: „Geſtern Abend fanden auf der Straße von S. Alberto, 
vier Kilometer von Ravenna, 13 Raubanfälle mit bewaffneter Hand 
ſtatt. Als die Carabiniers und die Truppen herbeieilten, 
Uebelthäter, welche einer zwiſchen Lugo und Ravenna herumſtreichenden 
Bande angehören ſollen, bereits verſchwunden. — Der wegen der Er: 
mordung des Herrn Cappa anhängige Proceß hat bis jetzt zu keinem 
Ergebniß geführt. Keiner der Zeugen will etwas geſehen oder gehört 


haben.“ 
Frankreich. 


* Paris, 28. Juni. [Der Kaiſer], welcher geſtern Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr das Lager von Chalons verlich, batte dem „Etendard“ 
zufolge am 25. wieder einen ſeiner „Migraine⸗Anfälle“. So iſt der 
officielle Ausdruck für die Ohnmachten, welche ihn von Zeit zu Zeit 
beimſuchen. Derſelbe war jedoch nicht von langer Dauer, Sein Ge: 
ſundheitszuſtand ſoll übrigens ſonſt nichts zu wünſchen übrig laſſen. 

[In der vorgeſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers] 
erlitt die Regierung eine ziemlich ernſte Niederlage. Die mer verwies 
namlich das Project betreffs des mit der Dampfſchifffahrts⸗Geß ſchaft Va⸗ 
lery abgeſchloſſenen Vertrages les handelt ſich um den Poſtdienſt zwiſchen 
Nizza und Marſeille einerſcits und Corſica und einigen anderen Punkten 
undererſeits) an die Commiſſion. Hierauf ſchritt die Kammer zur Discuſſion 
über das Project betreffs des Recrutirungsgeſetzes für 1869. Die 
Regierung verlangt bekanntlich 100000 Mann Rekruten, die ihr nothwendig 
find, um die Feldarmee (active Armee und Reſerve) auf der Höhe bon 
800,000 zu erhalten. Picard und Jules Simon proteſtirten dabei noch⸗ 
mals gegen das Militärgeſetz, das eine Erſchwerung für das Land ſei. Die 
Regierungs⸗Commiſſare, darunter General Allard, thaten dar, daß man 
jedes Jahr 100,000 haben müßte, d. h. ſie beſtrinen fo zu jagen. der Ram: 
mer das Recht, die Höhe des Contingentes jedes Jahr ſelbſt feſtzuſetzen. Das 
neue Militärgeſetz iſt General Allard zufolge eine Erleichterung der Kriegs⸗ 
laſten, welche auf dem Lande ruhen. Er führte aus, daß die Soldaten nur 
jünf Jahre unter den Waffen blieben und während dieſer Zeit noch Urlaub 
erhielten, ſo daß ihre eigentliche Dienſtzeit ſich faſt immer auf 4 Jahre 
2 Monate redueire. Nach Allard iſt das Land übrigens an ein Contingent 
von 100,000 Mann ſeit langer Zeit gewöhnt. 

Picard: Man gewöhnt ſich nicht daran, 


Magnin: Man nennt das Gewohnheiten. Es find Gewohnheiten für 
die Generale. h ERLERNT . a 
Jules Fapre entwickelt, daß ſich vielleicht niemals günſtigere Ausſich⸗ 


ten auf die Erhaltung des Friedens dargeboten haben. Ja, der Friede 
kann und Muh erhalten werden mit Feſtigkeit, und wenn er ge⸗ 
ſtört werden dürfte, jo könnte dieſes nur in einem dynaſtiſchen Intereſſe ges 
ſchehen.. .. (Geſchrei.) i 8 f 
Staats⸗Miniſter Rouher: In welchem dynaſtiſchen Intereſſe? a 
Jules Favre: Gegen das der öffentliche Unwille ausbrechen würde 
(lebdaſter Widerſpruch), denn die Voller wollen den Frieden, fie haben den⸗ 
ſelben durchaus nöthig. 
Um den Redner herum: Jal Ja! 2 
Jules Fapre: Der Friede ft nothig, nicht blos um Ackerbau und In 
duſtrie zu entwickeln, uch um ſie von den Uebeln zu heilen, die 


ſondern uch. b j 
ihnen geſchlagen worden ſind. (Beifall zue Linken) Und was uns betrifft, 


Worte orden in, zu, lagen, daß wir deſſen Partiſane ind, die. Zeit der 
orte orb bie feierlichen Worte ud in dieſem ale fte en 
worden; ſie ſind in Mißcredit gerathen, denn ſie haben die ſchrecklichſten 
Dementis erhalten. (Lärm.) Was man verlangt, ſind Handlungen. Ein 
Contingent von 80,000 tft ausreichend, und Frankreich kann 20,000 Leute, 
welche die Fahne nicht bedarf, dem Lande zurückgeben. Das wird mehr 
Einfluß haben, als alle Ihre friedlichen Erklär ungen, an die 
Niemand mehr glaubt, weil unglücklicher Weiſe Niemand 
16 Glauben in Sie ſetzt. (Beifall und Gemurmel.) A 
ach Jules Favre ergreift der Berichterftatter das Wort. Er hält ein 
Contingent von 100,000 Mann für die gegenwärtige Lage für nothwendig; 
er behält aber der Zukunft vor und wird Hi freuen, wenn man das Con: 
tingent nicht um 20,000, ſondern um 40,000 Mann reduciren kann. . 
Das Amendement wird hierauf verworfen (mit 184 gegen 23 Stim⸗ 
men) und dann das ganze Geſetz mit 210 gegen 13 Stimmen ange⸗ 
nommen. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 27. Juni. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 

baufes] nahm Lord Brougham nach, vorhergegangener Eidesleiſtung 
ſeinen Sitz im Haufe ein und nachdem die iriſche Reformbill zum erſten Mal 
geleſen worden war, ergriff der Earl of Carnarvon zuerſt das Wort über 
die Suspenſionsbill und hielt eine der merkwürdigſten Reden, welche im Ver⸗ 
laufe der iriſchen Debatte in beiden Häuſern des Parlaments vorgekommen 
iſt. Er überſchüttete al den ae mit Spott und Hohn wegen ſeiner 
Winkelzüge und feiner falſchen Prätenſionen und erklärte, die iriſche Staats: 
kirche würde beſſer fahren, mit ihren offenen 
ſchließen, als ſich auf den Schutz ihrer falſchen Freunde zu verlaſſen, um von 
denſelben hinterher im Stiche gelaſſen und doch vernichtet zu werden. 
Nichts ſei leichtiertiger und verbrecheriſcher, als das Gebahren der Regie⸗ 
rung, das Schickſal der engliſchen und der iriihen Nationaltirche miteinander 
zu berfnüpfen. Diele letztere habe ihre hohe Aufgabe nicht erfüllt und ihr 
Fortbeſtehen ſei nicht zu rechtfertigen. Er erkenne die Nothwendigkeit der Auf⸗ 
hebung und auch der theilweiſen Dotations⸗Entziehung an und könne daher die 
Verantwortlichkeit nicht auf ſich laden, gegen die Maßregel zu ſtimmen. — Ihm 
folgte Lord Redesdale, der mit ſeinen Vituperationen über den beabſichtigten 
Kirchenraub in der Gegenwart des Prinzen von Wales Warnungen von ſehr 
weifelhaſtem Takt und Geſchmack erhob über die furchtbare Verantwortlich⸗ 
leit, welche die Königin am jüngften Tage zu ſühnen haben werde, wenn ſie 
der Maßregel ihre Sanction verleihe und dadurch ihren Krönungseid ver⸗ 
letze. — Hierauf veriheidigte der Herzog von Marlborough die Regie⸗ 
rung gegen die Angriffe des Carl of Carnarvon, deſſen Widerſprüche ihm 
unbegreiflich waren, und 5 80 5 Zwietracht und Wehe, den W des 
Syſtems der Rational: Epic ung in Irland und die ſchließliche Auflöfung 
der Union als unausbleibliche Folgen der Maßregel, wenn ſie durchgehe. — 
Lord Dufferin ſprach als Irländer und entſchiedener Hefte es an⸗ 
litaniſchen Bekenntniſſes für, der Erzbiſchof von Pork von ſeinem 
Stand unkte aus natürlich gegen die Bill. Andere Lords, Herzöge nd 
Biſchoͤſe folgten für und gegen, aber nur dem Marquis von Salisbury 
gelang es, in einer brillanten und energiſchen Rede, welche nicht frei von 
Sarkasmus und ſelbſt Invectiven gegen vorangegangene Redner, namentlich 
gegen Lord Clarendon, und mit Seitenhieben auf Gladſtone, untermiſcht 
war, das Haus zu feſſeln. Zur Sache ſelbſt aber ſprach er ſeinen entſchie⸗ 
denen Abſcheu gegen die Maßregel aus, und bald nach ihm ſchloß die De. 
batte mit einer abermaligen Vertagung. 


Amerika. 


A. A. C. Waſhington, 25. Juni. [Die Bill des Herrn 
Stevens,] welche die Zulaſſung der Staaten Nord-Carolina, 
Süd⸗Carolina, Louiſiana, Georgia und Alabama zur Ver⸗ 
tretung im Congreß unter der Bedingung zuläßt, daß die Gonflitutionen 
dieſer Staaten nie mit ſolchen Zuſätzen verſehen werden ſollen, die den 
W en ihr Stimmrecht verkümmern könnten, iſt vom Präſidenten 
Johnſon mit einem Veto belegt worden. — Ungeachtet dieſes Veto's 
paſſirte die Bill heute im Senat mit 30 Stimmen gegen 8, und im 
Repräſentantenhauſe mit 105 Stimmen gegen 30. 

[Der Senat] hat die Bill genehmigt, welche die geſetzliche 
Tagesarbeitszeit in den Regierungs⸗Werkſtätten und Schiffswerſten 
auf acht Stunden feſtſetzt. Die hervorragendſten Republikaner ſtimm⸗ 


55558 einen Compromiß zu 


waren die J 


Cepetiſien“ Hetrenſtraßr Nr 20. Außerdem Ubernebmen alle Von 
Usſtalten Veſßellungen auf die Zeuung. welche Sonntag und Monag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erscheint 


Dinstag, 


ten gegen dieſe Maßregel. Der Präſident wird die Bill zweifelsohne 

unterzeichnen. Man ſchreibt den Erfolg derſelben Wahleinflüſſen zu. 
[Perſonalien.] Die einſtimmige Beſtätigung des Herrn Reverdy, 

Johnſon aus Maryland zum Geſandten am britiſchen Hofe, welche ohne 


die ſonſt übliche Ueberweiſung der Ernennung an ein Special⸗Comite erfolgt 
it, wird als ein ſchmeichelhaftes Compliment für den Senator betrachtet, 


welcher, obgleich ein ſtrenger Conſervativer, ein feſter Anhänger des Präſs 
nklage⸗Proceſſes, und en entſchiedener Gegner der Re⸗ 


denten während des 
conſtructions⸗Politik des Senats, trotzdem Allem, in hoher Gunſt bei den, 
Senatoren ſteht. — Auf das Anſuchen des Staatsſecretärs Seward iſt 
Baron Kuſſerow, ein Mitglied der preußischen Legation in Washington, 
welcher vor einigen Wochen in einem Duell gekämpft hatte, abberufen und 
zum erſten Secretär der preußiſchen Geſandtſch 

Sein Secundant, Graf Lottum, verbleibt vorläufig in Washington. — Der 
por Kurzem bon der britiſchen Regierung auf freien Fuße geſetzte feniſche 
Oberſt Nagle befand ſich am dergangenen Mittwoch auf einem iriſchen 
e im Cooper⸗Inſtitut zu New⸗Pork, unter den hervorragendſten 

ednern. 

[Die Bevölkerung in den Südſtaatenl ſchickt ſich, hierher 
gelangten Briefen und Zeitungscorreſpondenzen nach zu urtheilen, doch 
allmälig in den neuen Zuſtand der Dinge. Frau Beecher⸗Stowe, die 
Verfaſſerin von Onkel Tom's Hütte, die noch vor einigen Jahren ſich 
nicht in den Südſtaaten hätte ſehen laſſen dürfen, hat den Winter in 
Florida zugebracht und ſchreibt von dort aus: das Volk ſei ebenſo⸗ 
wenig zum Widerſtand gegen das Geſetz aufgelegt als etwa die Ein⸗ 
wohner von Vermont. 
berichtet Aehnliches aus Georgia und erklärte, man finde in dieſem 


Staate die Reſolutionen der Convention von Chicago über alle Er 


wartung verſöhnlich. Gleichzeitig theilt er aber auch mit, daß man 
wieder eine Entdeckung gemacht und aus dem Wortlaute des Geſetzes 
herauszuklügeln ſuche, daß Jeder berechtigt ſei, an der Wahl der Wäh⸗ 
ler für die Präſidentenwahl Theil zu nehmen. 


[Die Fenier in Amerika.] Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die 


„France“ den folgenden Artikel: „Man erinnert ſich, daß der General O'Neill 
an der Spitze von 500 Mann vor zwei Jahren über den Fluß Niagara 
ſetzte, um die britiſche Macht auf dem canadiſchen Gebiete anzugreifen. Seine 


Pläne wurden 1 ſeine Leute zerſprengt. Derſelbe O' Neil, der jeht 0 
einen neuen, viel furchtbarern Einfall, Is der eniie 


Chef der Fenier iſt, io 1 
war, vorbereiten. Es wird erzählt, er habe die an der Grenze liegenden 
Staaten in allen Richtungen durchſtreift, um die Fe rierkreiſe zu verſammeln 
und ihnen geheime Inſtructionen 0 geben, Mehr als 1000 Kreiſe in den 
Vereinigten Staaten erkennen O'Neil als ihr Oberhaupt an. Seit 12 Mo⸗ 


naten wurden Tauſende von Militäruniformen an die Hauptquartiere der 


Bruderſchaft geſchickt, und ein großer Theil dieſer Uniſormen ſoll nach Ca: 
ui ekommen und da vertheilt worden ſein. Der Einfall 
Juli 
die während des Bürgerkrieges auf ameri aniſchen Schlachtfe 
haben. Nach den Berechnungen könne 5 ur 

wachung m Grenze aufſtellen und eine Hand i 
Armeecorps von 5000 Mann ſoll die Grafſchaften Wellaud, Lincoln und 


Wentworth überziehen, um Toronto und Hamilton anzugreifen, die Eiſen⸗ 
Fat nom und Telegraphenleſtungen zu zerſtören und Probiant für ein drittes 


Armeecorps von 10,000 Mann zu Sammeln. Wenn dieſe Zahlen nicht ger 


t e an der Grenze zum Marſche bereit. Das ganze Inva⸗ 
tonsheer werde aus 36 Regimentern Infanterie, 4 Regimentern Cavallerie 
und 8 Batterien Artillerie beſtehen. Der in En f 
Sweeny, der in Nordamerika angekommen iſt, 
O' Neil machen. 


nügten, ſo jollen in den Kreiſen der Bruderſchaft 100,0 M. ausgehoben werden. 
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Brestau, 27. Juni. (Schwurgericht. 

vertrat Gerichts⸗Aſſeſſor Kletkke. Mit dieſem Tage endete die am 25. d 

begonnene Verhandlung wegen 8 meiſtens größerer Diebſtähle und wegen 


den 30 Juni 1868 


5 1 ſoll im Monogt 
attfinden. Montreal ſoll von 15,000 Veteranen angegriiien werden, 

ern gekämpft 
nada nur 7000 Mann zur Ber 


M Hart 
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aft in London ernannt worden. 


Der Correſpondent der „New⸗York Times“ 220 
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zoll Milizen. Ein zweites 
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land frei gelaſſene General 
oll gemeinſame Sache mit 


00 


Die Staatsanwaltſchaft 2 


Hehlerei gegen 16 Angeklagte, und zwar wider den Arbeiter Gottlieb Wil» 5 


helm Alt aus Ohlau, den Poſamentirer Ernſt Julius Schmidt, den Ars 


beiter Carl Moritz Eduard Gieſe, Beide aus Breslau, den Arbeiter Auguſt 


Carl Herrmann Lampel aus Baumgarten, den Schloſſerlehrling 
Traugott Erdmann Wiesner, den Haushälter Flerian Joſef Franz 
die unverehelichte Johanne Chriſtiane Komeßki, den Victualienhändler 


Johann Auguſt Werner und deſſen Ehefrau, geborene John, die derehe⸗ 
lichte Poſamentirxer Henriette Schmidt, geb. Stolle, ſämmtlich aus Breslau, 


oma 5 5 


den Arbeiter Joſef Schalz und deſſen Ehefrau Johanne Suſanne, geborene 


Fiedler aus Neudorf⸗Commende, die verehelichte Arbeiter Johanna Doro; 


tbea Smola, geb. Schmidt aus Breslau, den Handelsmann Eduard Strauch 


aus Neudorf⸗Commende, den Victnalienhändler Anton Schachler und den 
Handelsmann Heimann Iſrael, Beide aus Breslau. 


nicht. Die eigentlichen mit einander verbundenen Thäter waren Alt, 
Schmidt, Gieſe und Lampel, alle, mit Ausnahme des Gieſe, n 5 
beſtraft. Letzterer iſt in einer ſehr traurigen Weiſe ſo weit geſunken. Von 
anſtändigen Eltern erzogen, genoß er längere Zeit Gymnaſtalunterricht bis 


zur Prima, wurde hierauf Eiſenbahn⸗Diätar, ließ ſich aber eine Unterſchla g 


ung zu Schulden kommen, wurde entlaſſen und brotlos; darauf fand er ein 

nterkommen in dem Büreau eines Rechtsanwalts, verlor auch dieſes wie⸗ 
der und ließ ſich l 
der drei andern Vorgenannten verleiteu. 

Von den Diebſtählen erwähnen wir den in der Nacht vom 1, zum 

2. Auguſt v. J. in der Wachsbleichc des Kaufmann Supper in Kl.⸗Tſchanſch 
von Alt und Schmidt mit Einbruch verübten, den bei dem Kaufmann Kru⸗ 
ger in Schmolz, Kr. Breslau, am 3. Auguſt v. 
darauf bei dem Pfarrer Luſtig in Cattern mit ni 
ferner den gleichfalls im Au 
Schiller in Seifersdorf, Kreis Ohlau, von Schmidt, Alt und Gieſe verü 
Diebſtahl, und endlich den bedeutendſten in dem Grundſtück des Zimmer⸗ 


nbedeutenden Objecten, 


meiſters Borſig, 2 0 0 33/34 an Möbeln, Betten ꝛc. des Apothekers 1 m 


Bachmann, zuſam nen im Werthe von circa 500 Thlr. verübten Diebſtahl, 
bezüglich deſſen Alt, Schmidt und Lampel als Thäter ermittelt worden ſind. 
Sämmtliche Angeklagte wurden im Allgemeinen den Auſſtellungen der 
artade emäß ſchuldig befunden. Am härteſten traf dieſes Verdiet den 
rael. 
uſſehers gemacht und traf denſelben ſpäter wieder hier in Breslau. 
Arg, weil er auf ſeine Stellung als die eines königlichen Beamten Gewicht 
legte, kaufte er von demſelben eine Anzahl Kleidungsſtücke, zu einem ange⸗ 


Von beſonderem Intereſſe war die Art der 1 der Diebſtähle nt 
te 


von Noth getrieben, zur Theilnahme an der Expedition 


August v. J. in dem Schloſſe des ner | 


erſelbe hatte vor Vana Zeit die Bekanntſchaft Dee 4 
n ne 


* 
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Pi zwei Diebſtähle, bald 
t u 


5 ö 


N 


meſſenen Preiſe. Dieſer Gefängnißauſſeher aber war, ohne daß Israel dies . 


gewußt, traurige 


als die Entdeckung unausbleiblich war, ſeinem Lehen durch Erhängen ein 
Ende, ſeinem Freunde Iſrael aber hinterließ er die durch den Gerichtshof 
heute ihm wegen einfacher Hehlerei zuerkannte Gefängnißſtrafe von 8 Tagen. 


Alt erhielt zuſätzlich 5 Jahre, Schmidt 8 Jahre, Gieſe 1 Jahr 6 Monate, 
Lampel zuſätzlich! Jahr Zuchthaus, 
1 Jahr Gefängniß nebſt den beiden Ehrenſtrafen, die Kornetzti 5 Jahre, 
Werner 3 Jahre, dt: 
alle Vier mit entſprechender Stellung unter Poltzeiauſſicht; Scholz 6 Mo⸗ 
55 Gefängniß nebſt den beiden Ehrenſtrafen, deſſen Ehefrau 3 Jahr Zucht⸗ 
aus und 


Aufſicht auf gleiche Dauer. 


Wege gegangen. Durch Aufwand hatte er ſich verſchuldet 
und ſachte feine Lage dadurch aufzubeſſern, daß or ſich mit Dieben in Ver⸗ 
bindung ſetzte und ihnen die geſtohlenen Sachen abnahm. Auch die dem 
Iſrael verkauften Sachen waren geſtohlen. Der Gefängnißauſſeher machte, 


? ſämmtlich entſprechende Stellung unter 
Polizeiauſſicht, Wiesner zuſätzlich 1 Jahr 6 Monate Gefängniß, Smola 


tellung unter Polizeiaufſicht, die Smola 9 Monate Gefänig nebſt 
den beiden Ehrenſtrafen, Strauch wegen einfacher Hehlerei 14 Tage Ge: 
fängniß und Schachler 2 Jahre Zuchthaus nebſt Stellung unter Polizei 
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beffen Ehefrau 2 Sabre, die Schmidt 3-Jahre-Zucihaus, 


wa 
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„ Görlitz, 29. Juni. [Communale 
des Rectors Victor durch die ſächſiſche Regierung ite jetzt erfolgt und dem 

. wird en Nahe die Kündigung zugehen. — Der Bau der neuen 
Volksschule auf dem früheren Turnplatze bat begonnen. Da ſich der Magi⸗ 
ſtrat für die Einrichtung der fogenannten Caloriferenheizung nach dem 
Kellingſchen Syſtem erklärt bat, welches bach e das praktiſchſte und bil⸗ 
ligſte iſt, die Stadtverordneten aber erſt die Reſultate dieſer Heizeinrichtung 
in einer Dresdener Schule abwarten wollen, ehe fie dieſelbe acceptiren, fo 
ſollen zwar vorläufig die in der Mittelwand des Schulgebäudes angelegten 

Luftzüge dazu eingerichtet werden, doch will man erſt, wenn ſich in Dresden 
die 3 2771 7 5 vollſtändig bewährt haben wird, einen Vertrag mit dem 
0 Erfinder abſchließen. Es geht das ganz gut, da ohnehin der innere Ausbau 
des Hauſes erſt Mitte nächſten Jahres pollendet ſein wird. — Die in Folge 
der großartigen Veränderungen des Bahnhofes, beſonders der drei Unter: 
führungen, e gewordenen Stra e machen nicht nur 
N 2 5 Eiſenbahnbauverwaltung, ja auch den Adjacenten und der Commune 


.] Die 1 der Vocation 


viel zu ſchaſſen. Am ſchlimmſten find freilich die Bewohner der Bahnhofs⸗ 
ſtraß daran, welche plötzlich ſtatt einer Straße tiefe Gräben dicht vor ihren 

äufern haben, fo daß die Communication nur auf einen einige Fuß breiten 
F. möglich 


an einem Nivellement der Bahnhofsſtraße noch fehlen foll, fo hat ſich die 
Stadtv.⸗Verſammlung in ihrer letzten Sitzung gegen die beantragte alsbaldige 
nung der ne FF auf dem zwi⸗ 
chen Jacobs⸗ und Kohlſträße liegenden Theile der verlängerten Bahnhofs⸗ 
kraße ausgeſprochen und die Veſchlußfaſſung über die auf 4114 Thlr. ver⸗ 
anſchlagten Koſten von der a zwiſchen Magiſtrat und Eiſen⸗ 
bahnbaucommiſſton zu veeinbarenden Nivellements für den Tract von der 
Salomonsſtraße bis zum Blodhaufe abhängig, emacht. Die Straße wird 
nur auf dem Terrain zwiſchen Jacobs⸗ und Kohlſtraße von der Commune, 
auf den andern Strecken von der Eiſenbahnbaucommiſſion ausgeführt. Bis 
zu ihrer Einmündung in die verlängerte Bautzener Straße geführt, wird ſie 
eine Länge von ungefähr 6000 Fuß haben. Sie mündet oben gerade am 
Blockhauſe in die Fortſetzung der Sommerftraße. — Auf der Strecke vom 
Blockhauſe bis zur Kohlſtraße iſt die ſofortige Legung der Gasrohrleitung 
heſchloſſen, da dieſelbe ſich vor der Pflaſterung des Skraßentracts noch bil: 
liger bewerkſtelligen läßt. — Der Magiſtrat beabſichtigt bekanntlich einen 
duürchgreiſenden Umbau des Rathhauſes und will bei dieſer Gelegenheit auch 
an eine Aenderung des Rathskellers gehen. Um zur Entwerfung eines voll: 
n Planes Zeit 27 gewinnen, haben die ſtädtiſchen Behörden den 
Miethsvertrag des Pächters Feldmann auf ein Jahr vom 1. Januar 1869 
ab vorbehaltlich vierteljährlicher Kändigung zu prolongiren beſchloſſen. 
Gegenwärtig befindet ſich in dem Keller eine Reſtauration, die vorzugsweiſe 
von Arbeitern beſucht wird. — Der Nothſtand in Oſtpreußen iſt in der letz⸗ 
ten Stadtperordnetenſitzung das Motiv einer Bewilligung von 1 Thlr. 3 Sgr. 
geworden. Ein hier ortsangehöriger Buchdruckergehilfe war nämlich in 
1 apiau erkankt und hat der Magiſtrat in ug für die Verpflegung deſſelben 
| 
h 
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atzes von 5 Sgr. mit Rückſicht 
auf den in dortiger Gegend herrſchenden Nothſtand und die dadurch hervorge⸗ 
rufene Theuerung 6 Sgr. liquidirt. Obwohl eine geſetzliche Verpflichtung 
N dieſer Mehrleiſtung nicht vorlag, wurde dieſelbe doch bewilligt, da die 

erpflegung eines Kranken für den Tagesſatz von 5 Sgr. auch unter ge⸗ 
wöhnlichen Verhältniſſen unmöglich iſt. 


Görlitz, 30. Juni. [Eiſenbahn⸗Angelegenheiten.] In der geſtern 
ier abgehaltenen General⸗Verſammlung der Actionäre der Berlin⸗Görlitzer 

ſenbahn wurde, ſo meldet der „G. A.“, der Bericht des Verwaltungsraths 
über die Geſchäftslage und den Betrieb der Bahn übergeben und die Wahl 
von drei Reviſoren zur Prüfung der Rechnungsbilance vorgenommen. Es 
waren circa 3000 Stimmen vertreten, von welchen die Herren Stadtrath 
Breslauer in Görlitz 2588, Oberamtmann Roſtock in Görlitz 2641 und 
Bauinſpector a. D. Hoffmann in Görlitz 2466 Stimmen erhielten. Der 
Antrag auf Abänderung des Statuts, betreffs Verlegung des Sitzes 
des Verwaltungs⸗Rathes und der Direction von Görlitz 


a des geſetzlich vorgeſchriebenen — 


| 


nach Berlin, wurde ohne Debatte mit 2518 gegen 455 Stimmen 
| F und dagegen der vom Herrn Bürgermeiſter Hortz⸗ 
ſchanski geſtellte und von vielen anderen Nctionären aus Görlitz 


unterſtützte Antrag, welcher lautet: „Verſammlung erwartet und 
verlangt, daß der Verwaltungsrath ſofort die Verlegung des Sitzes der 
Direction nach Görlitz zur Ausführung bringt“, mit 2439 gegen 315 Stim⸗ 
men ebenfalls ohne jede Debatte angenommen. — Die Verwaltung 
der Berlin⸗Gbörlitzer Bahn hat ſich mit anerkennenswerther Energie 
die Anbahnung eines directen Verkehrs zwiſchen Stettin einerſeits und 
Reichenberg andererſeits angelegen ſein laſſen und ſeit dem 15. Juni, wo 
dieſer directe Verkehr zwiſchen der Oſtſee und Böhmen eröffnet iſt, lohnen 
anſehnliche Transporte die Bemühungen der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahnver⸗ 


verwaltung. wilden Hamburg und Böhmen via Görlitz wird dem 
Vernehmen nach im Laufe des Monats Juli ein Vereinstarif publicirt 
werden. } 


+ Warmbrunn, 26. Juni. [Eine Entdeckung. — Gaſthäuſer in 

0 1 — Wink für Reiſende.] Vor 5 Jahren verlor in der 
be des hieſigen Spritzenhauſes die Frau des Zimmermann Exner aus 
Hermsdorf u. K. 900 Thaler in Banknoten, welche ſie an einen Hypotheken: 
gläubiger abliefern ſollte und in einem bunten Taſchentuche eingewickelt unter 
dem Arme getragen hatte. Obgleich ſie den Verluſt bald wahrgenommen 
und eifrige Nechforſchungen angeſtellt hatte, war das Geld doch nicht mehr 
zu finden geweſen. Der Verdacht des Findens und reſp. der Unterſchlagung 
wurde bald auf die, bald auf jene Perſon gelenkt, ſogar ein Mann aus 
Schreiberhau verhaftet, alle Unterſuchungen blieben jedoch erfolglos. Da in 
Folge dieſes Verluſtes der Zimmermann Exner die gekündigt geweſene Hypo⸗ 
thekenſchuld nicht hatte zahlen können, wurde fein Haus ſubhaſtirt. Seitdem 
lebte er mit ſeiner Frau in Kummer und Noth. Geſtern verbreitete ſich 
nun plötzlich das Gerücht, eine hieſige Semmelhändlerin — die ſtets in ärm⸗ 
lichen Verhältniſſen gelebt — ſei als die Finderin des Geldes ermittelt, ſogar 
von ihrer eigenen Tochter der Unterſchlagung denuncirt worden. Bei einer 
ſofort angeordneten Hausſuchung ſollen-auch in der That Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
mente im Werth von circa 800 Thaler gefunden worden ſein. Die eingelei⸗ 
tete Unterſuchung swird ergeben, ob die Denunciation der Tochter gegen ihre 
Mutter auf Wahrheit beruht. — Die letzten, ſehr zahlreich beſuchten Concerte 
im Garten des erweiterten und neueingerichteten Tietze ſchen Hotels zu 
5 msdorf u. K. gaben Gelegenheit, daſſelbe in allen ſeinen Theilen zu 
igen. Die im vorigen Herbſt begonnenen und vor Kurzem beendeten 
Erweiterungen und Neueinrichtungen ſind ſo umfangreich, daß mit vollem 
Recht behauptet werden kann: es giebt jetzt im ganzen Gebirge kein Gaſt⸗ 
baus, welches ſich in Bezug auf Größe und comfortable Einrichtung mit dem 
ebengenannten meſſen und die Bezeichnung: „Hotel I. Klaſſe“ mehr verdie⸗ 
nen könnte, als das Tietze'ſche in Hermsdorf. Schon die vortreffliche Lage 
in dieſem ſchönſten und beſuchteſten Dorfe des Hirſchberger Thales gab dem 
Etabliſſement einen Vorzug vor den übrigen Gaſthäuſern des Dorfes und 
ſeiner nächſten Umgebung; mehr aber noch als früher verdient es jetzt nach 
einer abermaligen Vergrößerung den erſten Rang unter ſämmtlichen Gaſt⸗ 
äufern der Sudeten. Es iſt im wahren Sinne des Wortes ein Palais, 
eine Zierde nicht blos des Dorfes, ſondern der ganzen Gegend. Außer einem 
ſchönen Saat und den wirthſchaftlichen Localen enthält das Hotel 50 Zim. 
mer, von denen die im erſten Stock wahrhaft fürſtlich, die im zweiten Stock 
zwar nicht übertrieben luxuriös, aber doch jo comfortabel eingerichtet ſind, 
daß auch der verwöhnteſte Großſtädter keinen Tadel wird erheben können. 
Selbſt Gänge und Treppen zeugen von der penibelſten Sorge des Beſitzers 
für die Ruhe und Bequemlichkeit feiner Gäſte. Die große Veranda, die — 
wie auch jedes Zimmer — eine entzückende Ausſicht gewährt, iſt in ihrem 
oberen Theil in eben ſo viele Theile abgegrenzt, als ſich nach dieſer Seite 
Logis mit Nusgangsthüren auf die Veranda befinden. Der Gartenraum vor 
derſelben iſt mit ſchattigen Bäumen bepflanzt, am ſüdweſtlichen Ende mit 
einem ſchonen, acuſtiſch gebauten Orcheſter geſchmückt und im Ganzen jo ein: 
ladend und gemüthlich, daß man bei der in jeder Beziehung vortrefflichen 
Bedienung die Heimkehr ſehr wohl vergeſſen kann. Nebenan befinden ſich 
noch zwei große Gebäude mit Stallungen, Wagenremifen und netten Stuben 
1 4 dle Kutſcher. — Nächſt dem Tietze ſchen Hotel verdient das Ernſt Rüf: 
fer'ſche Gaſthaus „zum Verein“ — gradüber der evangeliſchen Kirche — 
allen Reiſenden und Beſuchern des Kynaſt und feiner Umgebung beſtens 
empfohlen zu werden. Es enthält ebenfalls einen praͤchtigen Saal und viele 
höchſt elegant ausgeſtattete Zimmer, eine Veranda nach der Dorfſeite zu und 
eine dergleichen im nett N und ſauber gehaltenen Garten, ſowie die 
nöthigen Stallungen und Wagenremiſen. Speiſen und Getränke ſind hier 
ganz vorzüglich, Preiſe billig und Wirth nebſt Frau und Bedienungsperſonal 
außerordentlich freundlich und zuvorkommend, eine Tugend, die gerade nicht 
alle unſere Gaſtwirthe beſitzen. — Bevor wir die Gaſthaus⸗Muſterung fort⸗ 
fegen, müſſen wir allen Beſuchern unſeres Gebirges, alſo auch allen Beſu⸗ 
ern von Warmbrunn dringend empfehlen, ſich direct an den betreffenden 
irth zu wenden, wenn ihnen irgend ein Preis zu hoch erſcheint, da Prel⸗ 


1936 


lereien oft nur von den Herren Kellnern zum ausſchließlichen Vortheil ihrer 
eigenen Taſchen, alſo ohne Wiſſen und Willen d Principals beliebt 3 
den. Oft vergeſſen ſie das Wiedergeben. Den Wırtben ſelbſt aber, nament⸗ 
lich denen, welchen das Renommee ihres Gaſthauſes am Herzen liegt, möd: 
ten wir rathen, vollſtändige Preis⸗Courants in allen Zimmern, Speiſe⸗ und 
Schanklocalen auszuhängen und dadurch willkürliche Preis⸗Erhöhungen ſeitens 
ihres Dienſtperſonals unmöglich zu machen. 


+ Glogau, 28. Juni. [Militärifhe Feſtlichkeit.] Der Jahresta 
der Schlachten bei Nachod und Skalitz, in A ehe das 5 Kae 
corps glänzende Erfolge erzielte, wurde am Sonnabend durch eine militä⸗ 
riſche Feſtlichkeit der beiden hier garniſonirenden Bataillone des 3. Poſener 
Infanterie Regiments Nr. 5, in den Schießſtänden hinter Zerbau unter 
außerordentlich großer Betheiligung des Publikums gefeiert, In einem 
ſchattigen Schießſtande, welcher mit ae geſchmückt war, hatten die Da: 
men der Herren Offiziere, die Generalität und ſonſtige geladene Gäſte Platz 
genommen, umſchloſſen von dem zahlreichen Publikum, für welches Bänke 
zum Sitzen angebracht waren. In der Nähe dieſes Platzes befand ſich das 
offene Buffet des Reſtaurateurs Bernſtein, welches ſehr ſtark frequentirt 
wurde, weil Alles, was man daſelbſt erhielt, gut und preiswürdig war. 
Nachdem die einzelnen Compagnien ein Prämienſchießen beendet hatten, 
traten ſie auf einem freien Platze zuſammen, in deſſen Mitte die anweſenden 
Herren Generäle, die Damen und das Publikum ſich aufgeſtellt. Der Re⸗ 
giments⸗Commandeur Herr Oberſt von Francois prämiirte die Phon Schützen 
mit ſilbernen Uhren, Taſchenmeſſern, Notizbüchern, Hoſen und Photographien 
des Königs. Hierauf ſprach er über die Bedeutung der Schlachten von 
Nachod und Ekalitz, in welchen das Regiment die ne erhalten, ſich 
tapfer bewährt und deshalb mit Befriedigung auf dieſelben zurückblicken 
konne. Er halte es aber auch für eine heilige Pflicht, Derer zu gedenken, 
welche die glänzenden Siege mit ihrem Leben beſiegelt haben und ließ die 
Namen derſelben verleſen, worauf die Regiments⸗Muſik einen Choral ſpielte. 
Er forderte auf, wenn der König wieder rufen ſollte, mit derſelben Hinge: 
bung wie bei Stalitz und Nachod für König und Vaterland zu kämpfen und 
in das ſchließlich von ihm ausgebrachte dreimalige Hoch auf den oberſten 
Kriegsherrn ſtimmte Alles jubelnd ein. Die Soldaten begaben ſich dann in 
ihre Schießſtände zurück und amüſirten ſich bei Bier und Cigarren mit Sack⸗ 
hüpfen, Wurſtſchnappen, Topfſchlagen und Tanzen in heiterſter Weiſe. Wir 
können unſeren Bericht nicht ſchließen, ohne das Benehmen der Herren Offi⸗ 
ziere lobend zu erwähnen, fie benahmen ſich nicht nur gegen ihre Unterge: 
benen echt kameradſchaftlich, ſondern auch gegen das anweſende van in 
einem jo hohen Grade liebenswürdig, daß das militäriſche Feſt zu einem 
wirklichen Volksfeſte wurde. 


Breslau, 30. Juni. IWalſerftand.T D.B.13 8.43. HB. — IU 
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Zelegranbifde Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Paris, 29. Juni. „Conſtitutionnel“ erfährt, die Commiſſion zur 
Berathung des Vertrages der Stadt Paris mit dem Credit foncier hat 
in Uebereinſtimmung mit der Regierung dahin entſchieden, daß das 
Budget der Stadt Paris in Zukunft dem geſetzgebenden Körper vor: 
gelegt werden ſolle. Ferner ſolle jedes Unternehmen, deſſen Koſten die 
Summe von 30 Millionen Francs überſteigt, der vorgängigen Geneh: 
migung der Kammer bedürfen. 

Paris, 28. Juni. Der Kaiſer iſt geſtern Abend um 6 Uhr aus Chalons 
in Fontainebleau wieder eingetroffen. — Die Königin von Portugal wird 
einige Tage in Meudon bei der Prinzeſſin Napoleon verweilen. — „France“ 
zufolge wird Graf Gobineau, bisber Muniſter in Athen, an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Baron de Georges nach Braſilien gehen, und Baron Baude, erſter 
Botſchaftsſecretär in London, Gobineau in Athen erſetzen. Weitere Verände⸗ 
rungen in der Diplomatie ſollen in Ausſicht ſtehen. — Thermometer 29 Centi⸗ 
grad Gewitterluft. 

London, 30. Juni. In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes 
erfolgte die Abſtimmung über die Suspenſionsbill um 3 Uhr Morgens 
Die Bill wurde mit 192 Stimmen gegen 97 Stimmen verworfen. 

Belgrad, 29. Juni. Die Verkündigung des Urtheils in dem 
Attentatsproceſſe iſt wegen neuerer Entdeckungen und nachtraͤglicher Ge⸗ 
ſtändniſſe des Angeklagten Marie verſchoben worden. Die Unterſuchung 
wird fortgeſetzt. Neue Verhaftungen find vorgenommen. Der Haupt- 
mann Mirzailovic, welcher heute Früh mit einer Abtheilung Truppen 
das Polizeigebäude beſetzen wollte, wurde Angeſichts einer großen Volks: 
menge bei Ausübung ſeines Dienſtes meuchleriſch erſchoſſen. 


Breslauer Börſe vom 30. Juni.] Schluß⸗Courſe. (1 Uhr Nachm.) 
Ruſſiſch Papiergeld 83 4 —83 bez. u. Gd. Oeſterr. Banknoten 88 bez. u. Br. 
Schleſ. Rentenbriefe 91% bez, u. Br. Schleſ. Pfandbriefe 83% Br. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 54% Br. Freiburger 5 5% 00 bez. Neiſſe⸗Brieger —. 
Oberſchleſiſche Lit. A. und C. 184 —185 bez. Wilhelmsbahn 92 — l bez. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 76 Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 86% Gd. Schle. 
Bankverein 115% Br. 1860er Looſe —. Amerikaner 78%, Br. Warſchau⸗ 
Wiener 55% Gd. Minerva —, Baieriſche Anleihe —. Italiener 53 bez. 
Breslau, 30. Juni. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroschen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 
Weizen, weißer 109—114 104 90 — 98 Gerſte 56—59 54 45—49 
do. gelber, 103—106 100 90— 95 Hafer 1 39—40 38 3637 
Roggen, ſchleſ. 65—68 64 60— 62 en 60—64 58 45—52 
do. fremder 65—68 60 52— 56 0 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Aae zur Feſtſtellung 
en. 


der Marktpreiſe von Raps und Nu 


Naps 


Sonnen Ye * = pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter . 
Loco (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
17% Br. 2 Gd 


Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. 5000 Etr. Roggen. — Ctr. Leindl. 
— Ctr. Rüböl. — Ort. Spiritus. — Ctr. Rapskuchen. — Ctr. Hafer. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) h 

Paris, 29. Juni, Nachmittags 3 Uhr. — Shluß-Eourfe: 3proc. 
Rente 71, 024,70, 724—70, 75. Italien. öproc. Rente 54,55. Oeſterreich. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 581, 25. dito ältere Prioritäten 261, 00. dito 
neuere Prioritäten —, —. Credit⸗Mobil.⸗Actien 310, 00 Baiſſe. Lombard. 
Eiſenbahn⸗Actien 393, 75. dito Prioritäten 220, 50. proc. Ber. Staaten⸗ 
Anl. pr. Kr (ungeſt.) 83. — Matt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 
94% gemeldet. 

Lunden, 29. Juni, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 94%. 
proc. Spanier 57%. talien. öproc. Rente 54%. Lombarden 15%. 
Mexicaner 15%, äproc. Ruſſen 86. Neue Ruſſen 85%. Silber 60%. 
Türkiſche Anleihe von 1865 39%. Sproc. Rumäniſche Anleihe 80%. 6proc. 
Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 73%. Beſſer. { 

Frankfurt a. M., 29. Juni, Abends, [Effecten⸗Societät] Feſt. 
Beſchränktes Geſchaͤft. Amerikaner 77 ½¼. 
Anleide —. Steuerfreie Anleihe 5114. 1860er Looſe 74. Staatsbahn 271, 

Wien, 29. Juni, Mittags. Des 15 eiertages wegen keine officielle 
Börſe. — [Privatperkehr.] Sehr feſt. Credit⸗Actien 193, 90. Staats⸗ 
bahn 264, 30. 1860er Looſe 84, 90. 1864er Looſe — —. Ga 
Lombarden 180, 00. Steuerfreie Anleihe —, —. Napoleonsd'or 9, 22. 


Hamburg, 29. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. [Gerreidemarkt. i 


Weizen und Roggen loco ohne Kaufluſt, Weizen auf Termine flau. Weizen 
pr. Juni 5400 Pfd. netto 140 Vancothaler Br., 139 Glv., pr. Juni⸗Juli 
139 Br., 138 Gld., pr. Juli⸗Auguſt 134 Br., 133% Gl. Roggen fr. 
Juni 5000 Pfd. Brutto 104 Br., 102 Gld., pr. Juni⸗Juli 99 Br. u. Gld., 
pr. Juli⸗Auguſt 93 Br., 92 Gld. Hafer ſehr ſtille. Rübol geſchäftslos, 
loco 21, pr. October 21%. Spiritus ohne Kaufluſt zu 26% angeboten. 
Kaffee ruhig. Zink leblos. — Trübes Wetter. 

Ktverpool, 29. Juni, Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Middling⸗Orleans 11%. Middling⸗Amerikaniſche 11%. Fair Dholle⸗ 
rah 9%. Middling fair Dhollerah 8%, Good middling Dhollerah 8%. 
Bengal —. Fair Bengal 8%. Fine Bengal —. Alte Oomra 9%. Neue 
Domra — Fair Pernam 11%. Egyptiſche 12. Savannah —. ai 
Smyrna 9%. Domra Ba ee ar —, Schwimmend Orleans —, 
Schwimmende Amerik. —. nverändert. 

(Schluß⸗Bericht.) Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz, davon für Specula⸗ 
tion und Export 1 Ballen. Preiſe ſtetig. Stimmung ruhig. 

Bremen, 29. Juni. Petroleum, Standard white, loco 5756. 


Credit⸗Actien 204. National: |}, 


Galizier —. —. 70 


114 Sgr., gelber 89—106 Sgr., fein 


68 Sgr. bezahlt. — Gerſ. 
52 Sgr., belle ‘ 
Notiz bezahlt. - Hafer wurde mehr offerirt, pr. 50 Pfd.? 
feinfte Sorte über Notiz bezahlk. — Erbſen ſchwer verkäuflich. — Wicken 
kaum beachtet, pr. 90 f 

laſſen. — 
1175-80 
49—52 Sgr. pr. Centner. — Mais (Kuturuz) wenig beachtet, 60—6 
or. 


New⸗Nork, 29. Juni, Abends 6 Uhr. [Pr. atlant. Kabel.] Wechſel a 
London in Gold 110%. Goldagio u leer Bonds Ha- ge 
Bonds —. 1904er Bonds —: 8 —. Eriebahn —. Baumwolle 31. 
Petroleum 31%. Mehl 8 D. 75 C. } 

Der Dampfer „Britannia“ iſt aus Europa eingetroffen. 

Paris, 29. Juni, Abends 6 Uhr 30 Min. üböl pr. 85 88, 50, 
pr. Sept.⸗Dezbr. 88, 75. Mehl pr. de. 78, 50, pr. Juli⸗Auguſt 73, 50, 
feſt. Spiritus pr. Juni 75, 00, Baiſſe. — Der Himmel, Nachmittags be⸗ 
wöllt, klärt ſich wieder auf. 254, Centigrad Wärme. 

London, 29. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde Zu en 
ſeit letztem Monkag: Weizen 20,446, Gerſte 8547, Hafer 62,675 r⸗ 
7 1 See aid 2 Wesch. m 4 gr Se eb 

2— niedriger bei ſchleppendem Ge . Mehl nur billiger verkäuflich. 
loco Hull 31. — Sehr ſchönes Wetter. 8 ie 

Amſterdam, 29. Juni, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
(Schlußbericht). Weizen flau. Roggen flau, pr. Juni 216, pr. Juli 210 
Raps pr. October 62%. Rüböl pr. Nopbr.⸗December 33%. — Bewölkt. 


London, 29. Juni, Nachm. [Viehmarkt.] Am Markt waren 3950 Stück 
Rindvieh und 29,010 Stück Schafe. In Rindern war der Handel ziemlich 
lebhaft und die Preiſe eher feſt. Engliſche Zufuhr war groß, doch fremde 
klein. Der Markt für Schafe ſehr ſchleppend, bei großer engliſcher Zufuhr: 
5 für Hndoieh 4 Sb. 4 B. Dis 4 Ch, J L. für Schafe 4 Sh. bis 
. 4 D. 


Berlin, 29. Juni. Die günſtige Stimmung des geſtrigen Privatver⸗ 
kehrs erhielt ſich auch in dem 1 585 regelmäßigen Geſchlſt, das allerdings 
von der Ultimo⸗Abwickelung faſt ausſchließlich abhängig blieb. Die ur⸗ 
ſprünglich erhöhten Forderungen für Reportirungen verloren ſich bald wie⸗ 
der. Die geſtrige Steigerung der Speculationspapiere erhielt ſich in unge⸗ 
ſchwächtem Maße, Franzoſen gingen lebhaft und gegen Sonnabend um ca. 
1% Thlr. erhöht um, auch Lombarden wurden bis 4 beſſer bezahlt, des⸗ 
gleichen ſtiegen Credit bei großen Umſätzen, und endlich erholten ſich ta⸗ 
liener, während ſich Amerikaner befeſtigten. Auch Galizier und Weſtbahn 
jogen unbedeutend an; Looſe 82545 ſich beträchtlicher, andere öſterr. Fonds 
bedangen ab und zu etwas über letzt. Ruſſ. Fonds find matt, die ältere 
Präm.⸗ Anl. auch billiger; ruſſ. Prioritäten ziemlich belebt bei niedrigerem 
Preiſe; Kursk⸗Cbarkow 76 Br. Eiſenbahnen waren in guter Haltung, 
Bergiſche unbedeutend erhöht; Mainzer zu letzter Mittelnotiz, Köln⸗Minde⸗ 
ner etwas niedriger, belebt; eine beſondere Coursſteigerung ſtand Coſe⸗ 
lern zur Seite, fie hoben ſich bis 2% pCt., auch Oberſchleſiſche gewannen 
im Courſe, Thüringer und andere ſchwere Aectien blieben feſt, dagegen drück⸗ 
ten ſich die leichten Actien; Löbau⸗Zittau verlor etwa 1% pCt.; auch Rhein⸗ 
Nahe wich, Halle⸗Sorau⸗Guben 75% bezahlt. Von Banken trat keine durch 
größeren Umſatz hervor, die Preisvariationen ſchwanken nach oben wie nach 
unten in kleinem Maße. In preuß. Fonds ſehen wir mehrfach Coursherab⸗ 
ſetzungen bei ſchwachem Geſchäft; von N ging Einiges um. — 
Die Bergwerks⸗Actien werden vom 1. Juli ab, ſoweit dies nicht bereits der 
Fall, excl. Dividende gehandelt. Mannheimer Anleihe 93% Gld. Prämie 
für Amerik. pr. ult. Juli 78 — , pr. ult. Auguſt 78 J4— 4. 
Liquidations⸗Courſe: Italien. 53%, Credit 87%, Iproc. Looſe 7119 
Franzoſen 155, Galizier 93, Lombard. 105%, alte ruſſ. a W. 112, 
neue do. 110%, Amerik. 73%, ruſſ. Noten 83, kurz Wien 7A lang an 5 
. U. H. -Z. 


Berliner Börse vom 29. Juni 1868. 


Riseabahn-dtamm-Aetlen. 
Dividende pro 1886. 1867. 


Fonds und deld- Course. 


dito 1856. 55,44419614 ba. Aachen Nastrich! O 10 4 85% ot. bz. 6. 
dito 1857.59 bz. Amsterd. Rottd. 4% 5½% 4 100 bs. 
„% e e | Me Pk he 
dito 186714211981, ba. a A or 
dito 18805 ba. dito St-Prior.] 5 5 4 fa B. 
Site 1 884 ba Berlin-Hamburg| 9 9% 4 169% 6 
olto 180214 8, ba Berl.-Potad- gd. 1 16 4 1195 Dr. B. 
Stasts-Schuldackeine 9% bz. Berlin- Stettin Br 8 4 113614 ba. 
Präm.-Aul. von 1886 bl IBöhm.-Westb. a 5 6 |66% dx 
Berliner Stadt-Oblig. 961, br. brasian-Freib EM 15% de. 
(Kur- u. Neumärk. 3 be Döin-Minden. . 9% 51½ 4 130% bz. 
= ommorsche . 311,176 br. Cosel-Oderberg.] 2% | 4 4 p1494½ be. 6. 
3 9 1 rl 3 dito St.-Prior. Aa 4 4 98% bz. G. 
3 % dito neueſg 86 ½ bz. G. ac. Ludwiged 8 95 5 65 * * 
„Schlesische .. . . ½% — — Cudwlgsh. Bexb. i. 2% 4 11881, G 
3 Kur- u. Neumärk. 4 0 ba. Togd.-Halberst. 14 13 4 181 om 
2 (Pommersche 4 80 bz Ihtaga-Leipaig...] 2, 18, 7 1217 br 
8 8 .. 8 * Mains-Ludwgah. 7% 8% 4 133% be 
a ussischo. .. . 87, bs. Locklenburger 2 21, 4 1M nz. 
4 D 2 5 . Meisse-Bricger. 6 8 1 194% dr. 
3 (Schlesische . A fl br ies cht ner. 8. 34 4 60 m. 
Louiad'or 11214 bz210cat. Dk, 87% hz, Nordbahn, Hest. — |- 4. — 
@oldk, 9. 11% bz.iRuse, Bin, A bz Übersehl. A. q 412 122 kun 1 br. 
Ausländische Fonda. e Ne er 
Hesterr. Metalliques 5 ;49%, 6 oct. Fr. 2B. 7 8% f ISA ss YaBB b. 
Ats  Nat-Anl, 6 514 bu % f estr. südl. St.- h. 2% 8 5 128 848 ba 
dito Tot. A. v. 0% 74% br Oppein-Tarnow.| 5 5 5 78 hm. 
dito dito 64 — 52 ö. . Oderuf, t. .- 3 18 ba 
dito Ser Pr.-A. 46 9 , B. n. Oderuf.-Bt.- Pr. 5 5 br 
dito  Bisenb.-L. j-- FO he B. Sheinische...16% 7% 4 |J1S%, baz. 
Ital. none Öproc, Anl. B 3 ½% % ba alto Stamm- Pr. — — — —— 
Russ,-Engl, Aul. 1882/8 84½ 54. Rbein-Nahebahn f 0 4 19615 ds. 
dito Poln.-Sch,-ObLi4 671% ba. stargard-Pogen „| Als 4½ 404 68. @ 
r |. een 
ito u.-Pfandbr. 2. | “Wien! 8 — ) r 
bein. Obl. 1 800 Fi. 0 da. ae, bers hie 
dito 300 Ps 2¼ 6 > 
Kubas ch Thin 05 — 1 vo. Bank- und Industrio-Papiaro. 
Baden. 35 Fl. L OO — 20% bs Borl, Kasson. V. 12 2505 159% B, 
Amerikan. St.-Aul. is 6%, br. 1 ur D 5 „ 199%, ba 
Hisenbaba-Prioritäts-Aotion |onmeieer Baur: s 84% 14 146% 6. 
Borg-Märkinche „ 4 —  IDarmat, Zettelb.( 4 6 ( f 
dito 1793 ½ 6. Goraer Bark . 1% 5 ¼½ 14 0% B 
dito 1. 44% B. thasr 42 6% (4 6% et. be. 
dite III. v. St. 3½ 6. 3½ 77 1 ba. HannoverschoB.| 8 4 88% ds. 
Joln-Minden 4 Fr 5 Hamb. Nordd. B. 2% % 121 8. 
210 9 7 eh Rx 8 „ Voreing.B. 108 | Rd 12 K. 
5115 ml eo. Rönigsbergor B. 27/10 613% [A 111 6. 
alte 4½88½ 6. Luxemburger B. 6 7405 98%, 6. 
dito u.! 2 b B. Magdeburger BD. 70 nr 
ER at Drews, Banken. 4% | Aljıo 4 184 , br. 
Bi a! eee Bee Tuninger Bank| 4 e ba, 
dito IV. Em. 4% 834, @, A | 5 12 
DL a a „8 IRRE, du. AR 
Niederschl,-Märk, . . ö - 
e IRerı. need ge, a 1 lie v 
dito 114 835. G. geburt. Crodb. A. 4 4 4 72 ba 
dito IV. 4 94 6. Darmntädter „ 4½ | 6% j4 192 bu 
Naschl. Ewoigb. L. O. G % C be. F in 
Oberschler, J. . % 80% k. Dise, Com.-Antb, 8 5 4 A, tm 
dito B. 3½ 7% el, ba. B [Genfer Orodb.-A. 2 — 1 4% bz 
dito CA 86 bt. bz. B. Leipziger „ 4 1 |100 et. bz. 6. 
dito DA fs ot b.B. Meininger „„ | 17 4 [8 Da. 
dito K. 4% 77% 8 oldauer Lds.- B. 0 5 4 122% et he. 
dito . % 0h 8 Oest. Oredb.-A, | 8 10 s 87 71.8 va. 
dito 6.044% br, Schl. Bank-Ver. | 715 | 7% f 116 ½ B. 
Oesterr.-Franz,. . . % |%62 dba. { 
Oosterr. südl, Bt.-B, 217 ts 
Rhein, v. St. gar.. 41961, G. Misery a 0 5 157% 6. 
Rroin-Nahe-B. gur. 4 %% bz. Fhrv.Risenbat. in 1% Js 188 A. 


Breslau, 30. Juni. Am heutigen Markte war bei reichlichen Ange⸗ 


beten Getreide kaum beachtet und mußten Inhaber ihre Forderungen weſent⸗ 
lich ermäßigen. 


vr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 90— 
) Sorte 1—2 Sgr. über Notiz bezahlt. 
Roggen war ſtark weichend pr. 84 Bir. 52—62—67 Sgr., feinſte Sorten 
war wenig beachtet, pr. 74 Pfund gelbe 46 bis 
feinfte Sorte über 

36—38—40 Sgr., 


Weizen blieb heute Ege. te 
€ 


53 — 55 Sgr., weiße 57 — 59 Sgr., 


und 44—52 * — Oelſaaten eher billiger er⸗ 

Lupinen ohne Handel. — Bohnen ohne Beachtung, pr. 80 Pfd. 

Sgr. — Schlaglein ſchwach beachtet. — Rapstuchen ohne Frage, 

1 Sar. 
K 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp, (W. Friedrich) in Breslau, 


